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Ein Beitrag . Kulturkamp in Schleswig Hol tein
Von Prop t t. E 0 in Rendsburg

1866 die Herzogtümer Schleswig und ol tein end 
giltig Preußen gekommen, nachdem  ie 1864 von Dänemark
losgelö t Am 1867 erklarte der damalige önig
Wilhelm —— der  pätere Kai er Wilhelm I.,  ie gur preußi chen
Provinz Schleswig Hol tein.

Dies Ergebnis nach einem langen amp reihei und
Recht rwechte bei vielen, die in die em amp Gut und lut
geopfer hatten, bittere Enttäu chung. Sie hatten gehofft, daß
Clde Herzogtümer Uunter dem Herzog riedrich von Augu tenburg
einen eigenen eie bilden würden, der  ich dann den übrigen
eu  en Staaten ange chlo  e hätte und in den Norddeut chen
und eingetreten waäre. de  en PMDTL Schleswig Hol tein
eine der klein ten Uund ärm ten Provinzen reußzens geworden.
Die reiche der Herzogtümer wurde ausgelö cht. 1
her yaren alle führenden Männer in Politik und Verwaltung,
in ir und Ule, un un und Wi  en chaft, m Handel, Ge —
werbe und Landwirt chaft mit einander ekannt, 10 gum eil
berwandt. Von jetzt wurden die leitenden Po ten gum größ 
en eil mit Beamten be etzt, die QAus Preußen kamen, Land Uund
Cute uin ihrer igenar und Heimatverbundenheit nicht kannten,
weder das Plattdeut che noch das Plattdäni che ver tanden Uund
Omi von vornherein eine wi chen Regierung Uund Be 
völkerung  chufen inzu Ram die unge chichte, 10 manchmal
ungerechte Behandlung des däni ch  prechenden CEils in Nord 
eéswig Es ent tan das nu chöne Wort „Wir  ind Muß 
preußen.“

tle e Stimmung wurde bald überwunden, als  chleswig hol 
 teini che Regimenter den glänzenden Siegen 187°/1 in
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Frankreich (Gravelotte, Belagerung von Paris, Kämpfe der
Loire) teilnahmen und die Errichtung des eu  en Kai erreichs
mit Erlebten Man  ah ein, daß Bismarchk recht E, aAls  ich
der ng eines  elb tändigen Staates In der Nordflanke
wider etzt E, von de  en Zuverlä  igkeit m einem rieg
nicht überzeugt WML Als Glied eines größeren Ganzen nahm
un er Land teil dem wirt chaftlichen Auf chwung der Jahre
nach dem rieg, vollends, QAls iel 3zum Kriegshafen rklärt
wurde Ver öhnend birkte auch die Ehe des künftigen eu  en
Kai ers Wilhelm II mit der Tochter Augu te OTIQ des ab 
gelehnten Herzogs riedri und die Ausbildung ihrer Söhne auf
der Kadettenan talt MWi Plön Wenige merkten, daß bei die er
Entwichlung Unbemerkt wertvolle gei tige und  eeli che Ute
der Vergangenheit verloren gingen

elche ellung nahm Un ere Landeshirche die er Entwick 
lung ein? ele hatten befürchtet,  ie würde der preußi chen
Union angeglieder werden. Das ge chah nicht Die Selb tändig 
keit wurde nicht angeta tet,  ie rhielt wie auch Hannover und
He  en ein Königliches Kon i torium und wurde dem preußi chen
Kultusmini ter un Berlin Unter tellt, al o nicht dem Ober 
kirchenrat.

Das WMDar die Lage, als Pa tor einhar Theodor Qu 1869
nach Schleswig Hol tein Ram Er war mn Homberg bei Ka  el gE
boren Aund ent tammte einer en he  i chen Pa torenfamilie. In
der ei  einer Vorväter WMWTL der 5.· Aber mit den
mütterlichen nen 32 A toren als Vorfahren. Er wuchs auf
Iin ekedorf, Graf chaft Schaumburg, die He  en gehörte,
 ein QAter bald nach  einer Geburt Pa tor geworden WMar und 24 Jahre
un die er verwahrlo ten Gemeinde un reichem egen ewirkt
Er QAn im amp den Rationalismus und + der Her  2  2
mannsburger Mi  ion den Weg im Schauenburgi chen erelte

Haccius, Hannover che Mi  ionsge chichte.) Nach Vorbereitung
durch den ater be uchte das Gymna ium m Rinteln und
 tudierte von 1862—65 un Marburg Theologie. Von ent cheidendem
Einflu wurde  ein Lehrer Profe  or Augu t Vilmar, de  en
Theologie und kirchenpoliti che An chauung bo  ändig teilte
Nach Vollendung  einer Ausbildung WML Hauslehrer und wurde
and Rehtor der Volks chule in Bad nndorf. Ort erhielt

einen Tte vo  2 In pektor der Hermannsburger Mi  ion
au  e der mit  einem ater befreundet WMWL. au  E WMDL
0 Patron der Sülfelder 2—  E, Graf Jo eph von Baudi  in auf
Bor tel, aufgefordert worden,  ich die erledigte Pfarr telle un
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Sülfeld bewerben aQau  Ee lehnte ab ver tändigte ber durch
ilbrie und riet ihm  ich 8 bewerben Er  chreibt daß
 ich 34 Theologen beworben hätten der Patron ber wün che
Eemnen Pa tor, „der confe  ionell fe t  40 und fügt Nach 
 chrift inzu „Man ill aber Sülfeld n Uu  olchen der
confe  ionell fe und  ich mit der Uunlon keiner 
Lei Wei  einzula  en eneigt i t4 Brief meinen Händen.)
Hier ieg der  pringende un eL del  uchteber die +
nach Sicherungen den eindringenden preußi chen el
au wurde als Suppleant prä entiert, aber, nachdem der
Bewerber ausgefallen war, QMm November 1869 mit 220 Stim 
nen (gegen 130 und 12) gewählt. Anfang ezember 1869 erfolgte
die Üüber iedlung nach Sülfeld

Der damals 26jährige Pa tor Emne  chwere Auf 
gabe übernommen Die Gemeinde umfaßte etwa 7000 Seelen,
die  ich auf Flügel verteilten, we aber durch das Orfmoor
von einander getrenn und ihrem Scheitelpunkt dem

Sülfeld zu ammen tießen Die weite ten Dörfer,
Sievershütten und Stuvenborn, agen 10—11 Km entfern

So gut das Verhältnis 3ul Gemeinde Allgemeinen wWar,
 o  chwierig ge taltete  ich das zur preußi chen Regierung Pa tor

MDTL Unter dem Kurfür ten von He  en geboren und auf
gewa  en ih hat Zeit  eines Lebens die Treue gehalten
Das Tlebnis des Jahres 1866 hat Nie Üüberwunden Nach dem
Siege ber O terreich außer Hannover Na  au und die
freie Frankfurt auch He  en Preußen einverleibt,
der Urfür abge e worden. Pa tor le das für ein
großes Unrecht und Ver toß Gottes In He  en  elb t
hatten  ich viele ern te ri ten von der gelö t und hatten
eigene Gemeinden der enitenz gebilde Mit ihnen an Pa tor
au Fühlung, da der Bruder  einer Frau Pfarrer
Heinrich Henkel Mel ungen der begabte ten Schüler Vil 
malrs 3 ihren führenden Köpfen gehörte Auf der Theologie
Vilmars fußend DMDL Pa tor au enn ent chiedener Gegner des
modernen Staatsgedankens nach dem die  chär Ausprägung
des „Omnipotenten“ Staates die Macht nach außen und innen

WMWL
und be onders Bismarch

Als Vertreter die es Machtgedankens  ah Preußen
ie e  eine Stellung Ram gzum Ausdruch als Beginn des

Krieges 1870 der önig Buß  und Bettag aus chrieb
 einer Predigt mahnte Pa tor ern tli aufrichtiger Buße
Uund ern tlichem  einer nneren ellung ent prechend



170264 — —— a u17°  26 4  Georg Rau t; ö  Von einem Steuerkontrollör in Oldesloe er obate eme Anzeige  beim Kgl. Kon i torium, daß der Predigt der „vaterländi che  Schwung“ gefehlt habe. Die Anklage wurde abgewie en, da der  Kläger  eine „Erkundigungen bei Branntweinbrennern, Ga t   eingezogen habe und Pa tor  wirten und Chau  eewärtern“  Fau t befriedigende Auskunft hätte geben können (Per onal   akten).  In voller Schärfe kam der Gegen atz zur Regierung zum  Ausbruch, als im Februar 1872 der preußi che Landtag ein Ge etz  annahm, das die Volks chule vom Auf ichtsrecht der Kirche be   freite, aber zugleich die Pa toren bevollmächtigte, „im Auftrage  des Staates“ die Orts chulin pektion auszuüben. Pa tor Fau t  legte daraufhin die Schulin pektion nieder, da er als Diener  der Kirche in der Schule nichts mehr zu  uchen habe. Auch hielt  er es mit der Würde der Kirche nicht vereinbar, dem Staat billige  Schulin pektoren zu  tellen. In Wort und Schrift verlangte er  damals  chon die völlige Trennung von Staat und Kirche, die  doch kommen werde.  Im Vi itationsbericht vom 15. 6. 1878  (Landesarchiv Schleswig)  chreibt er: „Hierbei habe ich zu be   merken, daß ich kein Schulin pektor bin, daß ich es bis jetzt  nicht bereut habe, mich der gei ttötenden Schulin pektionsarbeit  zu entziehen, welches letztere nur ein äußerlicher Grund war, der  viel wichtigere innere Grund meiner Ablehnung und Nieder   legung war die Aus toßung des gei tlichen Amtes aus der Schule,  ferner deren vornehm te Aufgabe, nationale Bildung und Ge   finnung mitzuteilen, weiter, daß  ie das Gebiet  ein  oll, auf  welchem der Kulturkampf ausgefochten werden  oll, endlich, daß   ie gar nicht im Stande i t, durch Staatszwang  egensreich am  Volksleben zu wirken, zumal ihre zer törenden Wirkungen mehr  und mehr zu Tage treten, welche allein der Sozial Demokratie  zu Gute kommen. Das Mittel, welches allein Heilung des Schul    chadens bringen kann, i t die völlige, uneinge chränkte Unter   richts  und Lehrfreiheit.“  Staat und Kirche waren  durch die en Schritt des Pa tor Fau t,  der aus reiner Gewi  ensent cheidung ohne Rück icht auf  eine  Folgen erfolgt war, gleicher Wei e in Verlegenheit ge etzt wor   den. Handelte es  ich doch um etwa 15 Schulen in der Gemeinde  Sülfeld, die davon betroffen wurden. Das Kgl. Kon i torium er   ließ am 29. 5. 1872 eine Verordnung, nach welcher kein Gei t   licher, welcher die Schulin pektion verweigere, „auf Beförde   rung“ zu rechnen habe. Das  chleswig hol teini che Kirchen  und  bemerkte ohne den Namen zu nennen, daß nur einVon einem Steuerkontrollör In CSloe erfolgte eine Anzeige
beim Kgl Kon i torium, daß der Predigt der „vaterländi che
Schwung gefehlt habe Die Anklage wurde abgewie en, da der
Kläger  eine „Erkundigungen bei Branntweinbrennern, Ga t

eingezogen habe und Pa torwirten Uund Chau  eewärtern“
+ befriedigende Uskun geben können (Per on
akten).

In voller Schärfe Ram der egen a zur Regierung zum
Ausbruch, als HWi Februar 1872 der preußi che Landtag ein
annahm, das die Volks chule vo  — Auf ichtsrecht der + be 
freite, aber zugleich die A toren bevollmächtigte, „IM Uftrage
des Staates“ die Orts chulin pektion auszuüben. Pa tor
egte daraufhin die Schulin pektion nieder, da als Diener
der 2 in der Schule ni mehr habe Auch e

mit der Würde der — — nicht vereinbar, dem QU billige
Schulin pektoren  tellen. In Wort und Schrift verlangte
damals chon die völlige rennung von QH und irche, die
doch kommen werde. Im Vi itationsbericht II  — 187
(Landesarchiv Schleswig) chreibt „Hierbei habe ich 3 be 
merken, daß ich ein Schulin pektor bin, daß bis jetzt
nicht bereut habe, mich der gei ttötenden Schulin pektionsarbeit

entziehen, welches etztere nUur ein äußerlicher run war, der
iel wichtigere innere run meiner Ablehnung und Nieder 
legung WMar die Aus toßung des gei tlichen mites Qus der Ule,
ferner eren vornehm te Aufgabe, nationale Bildung und Ge 
 innung mitzuteilen, weiter, daß  ie das Gebiet  ein  oll, auf
welchem der Kulturkamp ausgefochten werden  oll, endlich, daß
 ie gar nicht m Stande i t, durch Staatszwang  egensreich
Volhsleben 3 wirken, zuma ihre zer törenden Wirhungen mehr
und mehr age treten, we allein der Sozial Demohratie

ute kommen. Das ittel, welches allein Heilung des Schul 
chadens bringen kann, i t die völlige, uneinge chränkte Unter 
1 und Lehrfreiheit.“
U und durch die en Schritt des Pa tor Fau t,

der Qus reiner Gewi  ensent cheidung ohne Rück icht auf einne
Folgen erfolgt war, gleicher el e in Verlegenheit ge etzt WMOT ··x/
den andelte  ich doch etwa 15 Schulen in der Gemeinde
Sülfeld, die davon betroffen wurden. Das Kgl Kon i torium EL·
ließ 1872 eine Verordnung, nach welcher ein Gei t 
1  er, welcher die Schulin pektion verweigere, „Quf Beförde 
rung“ 3 rechnen habe Das  chleswig hol teini che Kirchen  2  2 und

chu  0 emerkte ohne den Namen 3 nennen, daß nUT emn
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einziger Pa tor ES abgelehnt habe, die Schulin pektion im Auf  2  2
des Staates 3 übernehmen. durch die + der beDie Schulin pektion mußt

nachbarten Gemeinden oder Urch Adjunkten, die vom Kgl Kon 

 i torium ge andt wurden, Qausgeübt werden. Dadurch ent tan
ein Streit Wohl W Fau t bei  einer Ein etzung
 ich bereit Tklärt, der G r ze der Gemeinde einen Adjunkt

die Gemeinde e olden und verpflegen munehmen, den
daß nach der Entla tung von der Schul Doch jetzt erklarte EL,

die Gemeinde ver orgen.in pektion C im Stande  ei,
aher ehnten und die Gemeinde die weitere Unterhaltung
eines Adjunkten ab Der rei auerte jahrelang und wurde
 chließlich durch elnen  ehr arfen Macht pruch des Kultus 
mini ters in Berlin Ungun ten von Pa tor ent chieden.
Die Lö ung die es unerquicklichen Verhältni  es erfolgte er t 1891,

ten Pfarr telle MNii Sülfeld demals durch Errichtung einer zwei
er ten Bezirk über weiten Pa tor die Schulin pektion auch im

tragen wurde
Die ellung Kai er und Reich Uhr im Jahre 1878 aufs

Neue 3 Auseinander etzungen Pa tor unter 
la  en, nach dem Attentat gegen Kai er ilhelm im Kirchengebet

Pfing ttag für de   gnädige Bewahrung 8 danken Der
beim Kgl Kon i torium Anzeige EL Patron auf Bor tel Auseinander etzung ber die Stel  tattet. Nach langatmigen

lung zur Obrigkeit und die Fa  ung des Kirchengebets, wie
Pa tor Qu  ie anwandte, erteilte ih das Kgl Kon i torium

10 einen Verweis I. angel vaterländi cher Ge 
 innung und Unbotmäßigkeit“ Da die  chriftli Verhand 
lungen keinem Ziel geführt hatten, wurde Pa tor au bvor
das Kal Kon i torium nach iel geladen, bat dort 17

 ich fernerhin den nord Ent chuldigung und ver pra
nungen der  etzten Behörde 3 ügen

In den folgenden Jahren rden mehrfach wieder n
demerhoben, darunter vo  — Patron,

des eingangs genannten, und  einer Utter, mit der Ab icht, ihn
Aus Sülfeld verdrängen. Die Kirchenbehörden gaben die en

 chrieb 1893 „Wir würdennicht nach, 10 Prop t omfen
den körperlich angegriffenen,bedauern, wenn un ere Ver uche,

finanziell berängten, kirchenpoliti ch verbitterten 8
Arbeitsfreudigkeit 8 verhelfen, Ur Eein  chärferes Vor 

gehen verhindert würde“ und 16 1893, J.daß das Vor 
gehen der Bor teler als Ein gehä  iges er cheint“
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intendent Ruperti emerk dazu „Die Art und Wei e des von
der Familie Baudi  in einge chlagenen eges kann ich nicht
illigen.“ Per  en.)

Wie ihm aus ah, bringt Pa tor während der Ver 
handlungen ber das irchengebe folgenden orten gzum
Ausdruch ich muß hinzufügen daß miui unmögli WML
anders reiben Uund Förmlichkeiten beobachten, denn
wurde wieder erwecht der en un UuUnnennbar  chmerzliches
Gefühl welches noch Reiner ei e nachgela  en hat  ondern
anhalten wird bis ans Lebensende Dann werde ich ergriffen von
unüberwindlicher merer Aufregung und Erregtheit Qna
omm die Trauer ber  chmerzliche Ge  ehni  e vergangener
Jahre ber mich Bei ½mi i ts lefe Traurigkei und Gram,
wodurch ich dann unaufhörlichem Zwie palt  tehe, dem ich nicht

entgehen weiß.+I Er habe  o  chwer gelitten, „da ich nicht
wußte, WS des po tels Mahnung edeute  ich demütigen
Uunter die  tarke Hand Gottes, Das habe ich vollkommen elernt
Darum ann der Zukunft getro t entgegen ehen“ Per  Aht

Nach Enem Schlaganfa 1901 trat Pa tor 1903
den Ruhe tand, 60 Jahre alt, den einfe verbrachte,

bis nach ruhigen Lebensabend, dem  ich manches
klärte, 1916 im Er von 73 Jahren eimging


